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barkeıt d1ese zusammentassende und glänzend illustrierte Studıie entgegen. Die
Lichtbilder sınd lar und scharf, w1e das natürlıche Auge des tForschers wohl Nıe
dıe Eınzelheıiten erfassen Oönnte

AÄus der Verteiulung der Seıten auf dıe einzelnen Kapıtel (Hıstorical Bbackground:
1—06; Architecture: — 2O5 SCculpture: DIi— s Paıntings: 30—409; 1 0ombstones and
(.rOss StONES: 50—52 geht schon hervor, daß das besondere Interesse der Vfi
entsprechend ihrer Veranlagung und iıhren Arbeıtsgebileten den Skulpturen und
den Malereıjen giult. Daher wırd auch be1 der Behandlung des geschichtlichen
Hıntergrundes und der Archiıtektur kaum Neues geboten.

Die Kırche aut der Insel ıst zwıschen 915 und O2I erbaut worden. Fuür dıese frühe
eıt ıst S1e das einzıge Beıspiel für Skulpturen, welche das Außere ringsum be-
decken [)Das g1lt nıcht H3T für Armenıien, das gılt für dıe gesamte chrıstliche Welt
rst gut 10 Jahre später stoßen WIT auf Monumente miıt äAhnlıch reicher Skulptur.
Diese Skulpturen dıenen 11UTr verhältnısmäßig selten dazu, dıe Archıiıtektur ZUuU unter-
streichen. In der Hauptsache wırd dıe Außenwand eintach als Fläche und als Mög
lıchkeıit AT Anbringung VO Skulpturen gewertet.

Diese Skulpturen S1Nd 1mM Laufte der eıt Arg mıtgenommen worden. Aber noch
heute lassen S1e den hohen Grad künstlerischer Vollendung erkennen, 1n welchem
S1e geschaftfen wurden. Es mMussen mehrere Meıster sıch betätigt haben; aber der
kındruck der Einheıitlichkeit eıner Werkschule bleibt durchaus vorherrschend. Zur
Darstellung kommen sowochl relıg1öse w1e weltliche 1I1hemata Chrıistus als Laicht
der Welt; als thronender Kıchter; dıe Mutter ottes aut dem 4Arn mıt ihrem
Sohn auf dem Schoß; ngel; 11 Heılıge und >5Szenen; nt/ Heılıge und >5zenen;
Soldatenmärtyrer; beachtenswert dıe Identifizierung des Ihaddaeus miıt dem
Adda] der Abgarsage und des Jakob Bischofs VO Nısıbıs. Daneben der kurst
(Gagık als Stifter und die Trinzen Sahak und Hamazasp. Daneben H Nere AaUuUSs der
Habel; Tiere Aaus dem eigenen Erleben. Daneben IHreude den Fkrüchten der Erde,
VOT allem ALl Weıiınbau bıs hın ZUu Darstellung e1INes Weıiıntestes mıt einem Yı
kenden KÖön1g.

Be1l all d1esen Skulpturen stellt sıch dı1ıe NT dıe FHrage: welche Eınflüsse lassen
sıch hıer teststellen ? Dank iıhrer großen Vertrautheıt mıt den einschlägıgen Denk-
mälern gelingt ıhr  y heıimische, islamische, sassanıdısche, byzantınısche Vorbilder
namhaf{it machen. Und WO S1e keıne findet, merkt S1e verständniısvoll vielleicht
Il deswegen N1C. we1ıl uns gerade keıne entsprechenden Denkmäler erhalten
nd © —__

Be1 der Untersuchung der Malereıen hat Nt. geradezu Pıoni:erarbeit YeieIStetl,
denn DCIH ihres außerordentlich schlecht erhaltenen Zustandes hat sıch bisher
kaum Jjemand daran gewagt DiIie Malereıen 1n der Kuppel stellen Szenen AaUus der
(+enes1is dar‘ dıe ın den Exedrae einen Zyklus AaUuUSsS dem Leben Jesu: Die Darstellun-
S  c Au der eNnes1s haben für d1iese Zeıt 1 anzen Christlichen sten kaum
Parallelen ; TSE 1mM 4 stoßen WITr auft Ahnliches 1n den Mosaıken der Capella
Palatına Palermo und 1n der Kathedrale OoOnreale N meınt, diese 3)ar-
stellungen mußten auft 1ıne gemeınsame Quelle zurückgehen, we1iß aber auch keiınen
dırekten Anhaltspunkt geben

Eıne hervorragende Gelehrte hat einem einzıgartıgen Denkmal ihrer Natıon ıne
Untersuchung VO bleibendem Wert gewıdmet ! Engberding
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AÄus dem reichen Inhalt (250 ') dieses außerst wertvollen Bandes können WITr
hıer 11Ur folgendes hervorheben : Massey Shepherd,; JIr untersucht VO EeEUuUEeCI
dıe rage (D 22—44), WAaTrTu Antıochien keıne 5Sphragıs nach der Taute kannte Mr
macht 1ın diesem Zusammenhang auch auf die Sanz allgemeıne Bedeutung der
frühchristlichen L ıturgıe VOILl Antıochıien aufmerksam. Gyula Moravcsıiık geht
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den Elementen und Motiven nach, welche dıie Legenden über Kaılser Basılıus 1n
Parallele anderen 1ıteraturen setzen (S 50Q—1206) Hugo Buchthal ebt dıe
kKıgenart einer byzantınıschen Mınıatur des Apostels Johannes hervor, die sıich 1ın
eiıner Athener Hs AUuUS dem 1 J findet aber wohl dem zugeschrieben
werden mMu George Soulıs befaßt sıch miıt den /igeunern 1 byzantinischen
Reich und auf dem alkan 1mM späteren Mıittelalter (S 143-065). aul W er
wood und rnest Hawkıns beschreıben miıt Liebevoller Versenkung ın alle
Einzelheıten das 1n der agıa Sophıia Ireigelegte Mosaık des Kailsers Alexander
912-—-13) Viele Tateln erläutern dıe Darlegungen 1ın trefflichster Weilise.

Engberding

Joseph MOLItOT. S ynopsıs Latına Evangelıorum Tberıcorum nl1-
IWLSSLMOTUM secundum M atthaeum, Marcum, Lucam desumpta codıicıbus
VSN, Opiza, T’beth NECCNON Fragmentıs Bıblıcıs el Patrısticıs
Arıcuntur chanmetı el haemet, Louvaın 1965, VI 202 Seiten E GCSCO
vol 256 Subs1idia tOomus 24) Frs belg 850

Im Zuge seiner zahlreichen wichtigen Arbeıten AAT. Eriorschung der altgeor-
gıschen Übersetzung des Neuen lestamentes legt Molıtor 1111 1ne 5Sypnopse der
altgeorgıschen Evangelienübersetzung 1ın wortgetreuer lateinıscher Übertragung
VOL.

Nach einer Kınleıitung S I1—L11), dıe auch cdıie zahlreichen Au{isätze Molıtors
Z} dıiıesem Gegenstand 1ın der Bıblıschen Zeitschrıiit, ed1 Kartlısa und Oriens
Christianus aufführt, folgt (S 1V—-VI das Verzeichnıs der Abkürzungen, ngabe
der Lücken 1n den Handschritften V OIl Adısch, UOpı1za und bet‘ SOWI1E eın Verzeichnis
der ausgewerteten Evangelienfragmente. IDIie eigentliche SyNopsSIS S 1—2809) bringt
dıe vollständıgen lexte der Synoptiker und dıe wenıgen Johannesparallelen ın
synoptischer Anordnung, wobel dıe Textgestalt der Adisch-Handschrıiılt zugrunde-
gelegt wırd und dıe Varıanten der Handschriften VO Opı1za und bet‘’ SOWI1IE der
Hragmente 1ın den Apparat gesetzt ınd DIie Übersetzung ist streng wörtlich :
Jedem georgischen OTr entspricht eın STETS gleichbleibendes lateinısches Or
Soweıt dıe Übersetzungen schon 1 OrCHhr (ab 1953) veröffentlicht worden Il  9
wurden S1e och einmal überarbeıtet und vereinheıtlıcht, S! daß 1LLU1I1 wirklıch ein
Höchstmaß philologıischer Genauigkeıt erreicht ist Harmonismen SInd durch
Kursıydruck e1gens hervorgehoben. Den Beschluß bılden eın Verzeichnis der
Perıkopen (3 290—297), ıne Vergleichstabelle der Bibelstellen und Perıkopen-
I11UINIMNET SS 298—301) und 1ın kurzes Inhaltsverzeichnıs (S 301).

Das Studıum diıeser Synopse zeıgt dıe große, noch aum erkannte Bedeutung
der altgeorgıschen Evangelienübersetzung (entstanden 117 a.  Iı tür d1e u-

testamentliche Textkriıtik. Irotz der verhältnısmäßig späten handschrıiıftlichen Be-
ZCUSUNS dıe meısten georgischen Evangelienhandschriften stammen TSTE AUuUSs

dem Jahrhundert tührt u11Ss5 dıe georgische Evangelıenübersetzung, besonders
1n der Textgestalt der Adisch-Handschrift (4 897), weıt zurück 1n der Geschichte
der oriıentalıischen Bıbelübersetzungen. Zahlreiche Armenıiısmen des Adisch-Textes
(die 1n späteren kFormen des georgischen Biıbeltextes 1n Angleichung das Gir1ie-
chıische getilgt wurden) welsen ür dıe alteste georgische Evangelıenübersetzung
auftf ıne armenısche Vorlage hın Diese ist aber nıcht einfiach identisch mıt dem
heute gebräuchlıchen armenıschen Bibeltext (yarmeniıische Vulgata«);, sondern War
dıe Altere armenische »Praevulgata«. DIiese Praevulgata ist U1 heute LLUT mehr 1ın
zleinen Bruchstücken, z B 1n Bıbelzıtaten be1 altarmenıschen Schrittstellern und
ın einıgen alten lıturgıschen lexten, greifbar. Nun ermöglicht u15 dıe georgische
Übersetzung, diıese alte armeniıische Textgestalt 1n größerem Zusammenhang über
die Kvangelien hın verfiolgen, 1ıne für dıe Geschichte des armenıschen Bıbel-
textes höchst wichtıge Tatsache. Die armeniısche Praevulgata zeıgt sıch ihrerseıits


